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Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Klientinnen 
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim MenschSein stärken. 
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Statistik 2021 
(Insgesamt 9 Mädchen)

Herkunftsländer / 
Kontinente

 Deutschland (11,1 %)
 Weitere europäische Länder (55,6 %)
 Afrika (vor allem Somalia, Eritrea, Nigeria, 11,1 %)
 Asien (vor allem Türkei, Afghanistan, Irak, 11,1 %)
 Lateinamerika / Mittel- und Südamerika, 11,1 %)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

11

Rosamunde

9 9

4

 Gesamtanzahl Mädchen* 
 (mit Jahresübertrag Vorjahr)

 Gesamtanzahl Nationalitäten
 Bis Ende des Jahres ausgezogene 

 Mädchen*

Angaben in Zahlen

Aufnahmegründe 
Mehrfachnennungen

 Gewalterfahrungen
 Vernachlässigung
 Psychischer Missbrauch
 Anschlussmaßnahme nach stationärer Jugendhilfe
 Sexueller Missbrauch
 Entlassung Psychiatrie
 Aufgreifen durch Polizei
 Dauerabgängig / Streunerin*
 Konflikte im Elternhaus / mit PSB
 Unbegleitete minderjährige Geflüchtete
 Unterstützung bei Schulabschluss / Ausbildungssuche
 Unterstützung bei Verselbstständigung

Angaben in Zahlen

3
1 2 3

6
2 21

6

1

6
3

Alter bei Aufnahme

An
za

hl

1

0 0

2

4

1

1

5

1

1
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Statistik 2021 
(Insgesamt 9 Mädchen)

Festgestellte Problemlagen 
Mehrfachnennungen

 Essstörung
 Suchtstruktur
 Autoaggression
 Suizidalität
 Verwahrlosung
 Schulprobleme / Ausbildungsprobleme
 Entwicklungsverzögerung
 Sexueller Missbrauch
 Pubertätsproblematik
 Abgängigkeit / Streunerin*
 Gewalt in der Herkunftsfamilie
 Konflikte in der Herkunftsfamilie
 Unbegleitete minderjährige Geflüchtete

Angaben in Zahlen

1 2 2 1 2 1
33 3

1
5

7

1

Ausbildung

1

11 

3 

 Förderschule (11,1 %)
 Realschule (33,3 %)
 Berufsschule / schulische Ausbildung (22,2 %)
 Berufs-/Ausbildungsvorbereitende Bildungsmaßnahme (11,1 %)
 Schulprojektg (11,1 %)
 sonstige Schul-/ Ausbildungsformen (11,1 %)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

Aufenthaltsdauer

 22,2 %
3 bis 6 Monate (2)

33,3 %
9 bis 12 Monate (3)

22,2 %
1 bis 2 Jahre (2)

22,2 %
2 bis 3 Jahre (2)

Angaben () in Zahlen 

Positive Entwicklung während des Aufenthalts
Mehrfachnennungen

 Schulabschluss absolviert 3
 Beginn einer Ausbildung 3
 Schule/ Ausbildung erfolgreich fortgesetzt 5
 Verbesserung Sprachkompetenz (umF) 1
 Umzug weiterführende Wohnform (weniger Betreuung) 2
 Erarbeitung Zukunftsperspektive 9
 Verbesserung des Gesundheitszustands 4
 Klärung Finanzsituation/Strafverfahren/ Rechtliches 9
 Ausbau Hilfenetzwerk 9

Angaben in Zahlen

3 3

5

1
2

4 9

9

9

Psychiatrie

 Psychiatrieaufenthalt 
vor dem Aufenthalt
 Psychiatrieaufenthalt 
während des Aufenthalts 
 Psychiatrische Abklärung 

 eingeleitet

Angaben in Zahlen

6
3

5

Aufenthalt nach 
stationärem Angebot

 Ambulante Jugendhilfe
 Rückführung in die Familie

(Zum Jahresende noch nicht ausgezogen: 5)

Angaben in Zahlen

2 2
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	Text2: Die therapeutische Wohngruppe Rosamunde besteht seit 2019. Die Lebensrealität der Bewohnerinnen* der Rosamunde findet nicht nur auf individueller Ebene statt, sondern auch auf gesellschaftlicher Ebene. Diese Tatsache hat Marginalisierung, Diskriminierung und spezifische Problemlagen zur Folge, welche in der pädagogischen Arbeit mitbedacht werden müssen. 2020 und 2021 stellte die Covid-19-Pandemie neben bestehenden individuellen und gesellschaftlichen Situationen eine neue Herausforderung für den Alltag und die Struktur dar. Für die ohnehin psychisch belasteten Jugendlichen erschwerte sich der Alltag innerhalb und außerhalb der Wohngruppe, die Teilhabe am gesamtgesellschaftlichen Leben war eingeschränkt und psychische Belastungen verstärkten sich. Hierbei ergaben sich vor allem Herausforderungen darin, die Jugendlichen trotz der Einschränkungen im Alltag gut zu begleiten, die Tagesstruktur aufrecht zu erhalten, Ängste zu nehmen und den Hilfeprozess adäquat weiterzuführen.
	Text3: Die therapeutische Wohngruppe Rosamunde möchte die Vollbetreuung für sechs Bewohnerinnen* ab zwölf Jahren mit einem hohen Unterstützungs- und Hilfebedarf ermöglichen. Der Aufenthalt in der Einrichtung dient der grundsätzlichen Stabilisierung und individuellen Nachreifung der Jugendlichen. Schwierigkeiten im emotionalen, psychischen und kognitiven Bereich sollen schrittweise überwunden werden. Ihnen wird ein Zuhause auf Zeit angeboten, in dem sie sich angenommen fühlen, bedarfsgerechte und professionelle Unterstützung erhalten und den Alltag aktiv mitgestalten. Der Hilfeprozesses bereitet entweder die schrittweise Rückführung in die Herkunftsfamilie, eine zukünftige Selbstständigkeit oder einen Alltag in einer geringer betreuten Wohnform vor. Die Rosamunde versteht sich als kultur- und traumasensibler Schutzraum, in dem die Bewohnerinnen* u.a. an vorurteilsfreien Gesprächen über Geschlechterrollen, gesellschaftliche Erwartungen, Gesundheitsverständnis und Demokratie teilhaben können.
	Text1: 1 Bereichsleitung, 1 Teamleitung, 5 Frauen im Tagdienst und 10 Frauen im Nachtdienst, 1 Semesterpraktikantin in Vollzeit, 1 Hauswirtschafterin, 1 psychologischer Fachdienst, 1 Elternfachdienst und ehrenamtliche Frauen*Die Einrichtung nimmt teil an verschiedenen Arbeitskreisen und Netzwerktreffen des Münchner Fachforums für Mädchen*arbeit. Die Pädagoginnen bilden sich regelmäßig in einschlägigen Themengebieten fort und weiter.
	Text4: Pädagogisch-beraterischer Alltag: Vermittlung und Durchführung der Tagesstruktur mit festen, gemeinsamen Essenszeiten sowie Durchführung des Bezugspädagoginnen*systems durch wöchentliche Gespräche/Aktionen; Gespräche der Jugendlichen mit psychologischem Fachdienst und wöchentliche Gruppenabende mit wechselnden Themen (z.B. Bildungsthemen, Besprechung des Alltags in der Wohngruppe, Selbstfürsorge, Ausflüge); Durchführung Bonussystem zur Motivation und Einhaltung der Gruppenvereinbarung; Lernunterstützung; Erarbeitung Ziele und Perspektiven; Krisenintervention und StabilisierungAdministrativ-kooperative Tätigkeiten: Kooperation Jugendamt, Vormundschaften und  Elternarbeit durch Elternfachdienst; Berichtswesen/Dokumentation; Begleitung der Abklärung psychischer wie physischer Gesundheit; Schulische Unterstützung (z.B. Suche geeignetes Bildungsangebot); Anbindung an externe Fachberatungsstellen/ Therapeutinnen*/ Psychiaterinnen*; Parteiliche Mädchen*arbeit; Politische Arbeit/Vernetzung
	Text5: Durch die psychische Instabilität und traumatisierende Erlebnisse, die die Jugendlichen durchlebt haben, ist das Angebot eines geeigneten Schutzraums von besonderer Bedeutung. Sensibilität, Partizipation, Empowerment, Wertschätzung und Parteilichkeit sind hierbei wesentliche Stützpfeiler, um den benötigten Raum zu ermöglichen. Diese verfestigten sich seitens der Pädagoginnen* durch Reflexionen und Austausch innerhalb des Teams, Fort- und Weiterbildungen, Teilnahme an Arbeitskreisen und Konzeptionstagen. Um eine angenehme Gruppendynamik entstehen zu lassen und die Mädchen* individuell zu stärken, wurden die oben genannten Grundlagen auch in Gruppenabenden und Bezugsbetreuerinnen*gesprächen thematisiert. Es fand eine enge Anbindung an externe Stellen statt, wodurch ein indviduelles Helfer*innensystem rund um die Einrichtung aufgebaut wurde, was das Ankommen und Bleiben erleichtert hat. Die zuerst als Krise verstandene Familiensituation konnte durch den Elternfachdienst umgedeutet werden.
	Text6: Die Teamleitung der Einrichtung ist vor Ort und begleitet die Pädagoginnen* im Gruppendienst im pädagogischen Alltag und stellt die Einhaltung der Qualität der Arbeit sicher. Es werden wöchentliche Teambesprechungen mit Fachdienst und Bereichsleitung durchgeführt. Monatlich fand eine Supervision statt. Die Mädchen* und die Eltern wurden in einer jährlichen standardisierten Fragebogenerhebung entsprechend unserem Qualitätsmanagement zu ihrer Zufriedenheit befragt. Es wird das Konzept des Beschwerdemanagements umgesetzt. Am Anfang des Jahres werden Qualitätsziele formuliert, deren Umsetzung evaluiert wird. In einem mehrjährigen Rhythmus finden interne Audits statt.   
	Text7: Die Verzahnung und der Austausch aller stationärer Teams wurde weiterhin verstärkt. Es finden nun jährlich 4 Konzeptionstage der Teamleitungen sowie 10 mal jährlich eine Supervision für die Teamleitungen statt. Das 2020 eingeführte Backup-System für Krankheitsausfälle hat sich bewährt. 2021 wurde unter Einbeziehung aller Mitarbeiterinnen* und Mädchen* ein Schutzkonzept entwickelt. Bei Krisen wurden erfolgreich Methoden der "Neuen Autorität", wie z.B. Sit-In oder Ankündigungen, angewandt. Die jungen Menschen konnten somit erkennen, dass sie mit ihren Problemen und Sorgen wahrgenommen werden und ein liebevolles Hilfesystem um sie herum existiert. Aufgrund der Pandemie konnte im Jahr 2021 zum ersten Mal eine Ferienfreizeit für die Jugendlichen durchgeführt werden. Hierbei konnten einige Jugendliche zum ersten Mal in ihrem Leben einen Urlaub machen. Durch die gemeinsame Zeit und spannende Aktivitäten (z.B. Kletterwald) konnte das Gruppengefühl gestärkt werden.
	Text8: Die therapeutische Wohngruppe Rosamunde möchte im kommenden Jahr den Fokus gemeinsam mit den Jugendlichen auf die Bepflanzung und Gestaltung des Gartens legen sowie den Innenbereich mit Pflanzen verschönern.Um den Jugendlichen Ideen für ihre eigene Freizeitgestaltung zu geben, ist geplant, dass jede Pädagogin mit ihren Bezugsjugendlichen 3-4 mal pro Jahr einen individuellen Ausflug gemeinsam plant und durchführt.Die Qualitätsziele sollen weiterhin wirkungsorientiert und SMART formuliert werden. 
	Text9: - Barbara Schneider, Dipl. Sozialpädagogin (FH), Sozialbetriebswirtin, systemische Suchttherapeutin, systemische Paar- und Familientherapeutin, Bereichsleitung stationäre Hilfen- Katharina Sailer, Soziale Arbeit BA/European Studies MA/Interkulturelle Kommunikation und Kooperation MA- Ulrike Herle, psychologischer Fachdienst- Lea Cohrs, Elternfachdienst- Marem Diankha, Soziale Arbeit BA- Charlotte Honerla, Soziale Arbeit BA- Gwynn Ijpma, Soziale Arbeit BA- Elisabeth Posch, Soziale Arbeit MA- 10 Pädagoginnen im Nachtdienst- Ilka Vogelgesang, Köchin
	Text10: Danke für eure tolle Hilfe und Unterstützung.
	Text11: Der Yogaraum ist toll. Hier kann ich mich bewegen oder mich ausruhen, weil dort auch ein Sofa steht. Im Sommer mag ich die Slackline im Garten gerne.
	Text12: Ich fühle mich hier Zuhause. Aber manchmal nerven die anderen Jugendlichen in der Wohngruppe.


